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Büchi

Die Schweiz Sitz der Airopia" nach dem Kriege?

Aber wäge dem müends doch nid jetzt scho allpot
Müschterli schicke."

Intermezzo im Lift
Schweizerische «Grofj»-Stadt. Eine

elegante Dame besteigt den Lift, in der
Hand einen Teller mit Spinat,
Salzkartoffeln und kleinen, schön gelb
gebratenen Hackfleischplätzchen.

«Nun habe ich doch noch etwas für
meinen Hund gefunden», ruft sie der
Empfangsdame des Hotels zu, die mich
zum Lift begleitet, um mir das Zimmer
zu zeigen.

Zu dritt fahren wir in die Höhe. Die
Dame mit ihrem weifjen Foxterrier
drückt sich etwas in die Ecke, anscheinend

um den schön garnierten Teller
vor meinen Augen zu verstecken.

«Das würde zwei schöne Portionen
für arme, hungrige Kinder geben .»
entfährt es mir, indem ich nochmals das
Menu besichtige.

«Man mufj nicht gleich alles so
auffassen», erwidert auf Hochdeutsch die
blonde Schöne, und verläfjt den Lift.

Ja, man sollte es wirklich nicht so
auffassen und nicht noch Abzeichen
kaufen für die Anpflanzerei, solange mif
der besten Ware Hunde gefüttert werden,

denke ich, und betrachte die Ähre,
die mir am Morgen ein Kind angeheftet

hafte
Ob das «Hundchen» direkt aus dem

Teller oder auf andere Weise gespiesen
hat, weifj ich nicht. Jedoch ist mir
bekannt, dafj ziemlich viele Hunde
besserer Herrschaften dieses Privileg ge-
niehen oder sogar unter dem Tisch des
«besseren» Restaurants direkt aus dem
«Menschen-Porzellan» essen dürfen.

- i ¦¦ ii iumiii o. e.

Was weißt Du über Schiller?
Ein Schüler schreibt nach einem Vortrag :

«Friedrich Schiller war einer der
ersten Dichter auf der ganzen Welt,
trotzdem er in Schwaben geboren
wurde. Der Herzog von Stuttgart zwang
ihn, in die Karlsschule zu gehen, wo er
sehr stark gedrillt wurde, was ihm nicht
behagte. Da der Herzog merkte, dafj
er nichf nur ein unordentlicher Kerl
war, sondern dafj er sogar noch dichtete,

liefj er ihn noch härter schlauchen,
was für einen Gebildeten nicht pafjte,
so dafj er durchbrannte. Darauf schrieb
er die «Räuber», um zu zeigen, wie die
Freiheit sein müsse, und er wurde deshalb

Geschichfsprofessor in Jena. Da
Goethe und Schiller sich hier befreundeten,

halfen sie einander bei ihren
Werken. Als Goethe dem Schiller
erzählte, dafj er die Schweizersage von
Wilhelm Teil behandeln wolle, kam
Schiller ihm vor und schrieb sie schnel¬

ler. Denn er notierte alles, was er
dachte, und so hatte er seine Theaterstücke

bald beieinander. Ein dritter
Freund von Schiller war Kant, der ihn
lehrte, nicht ein zerrütteter Mensch zu
sein, sondern einen sittlichen Lebenswandel

zu führen, was Schiller dann
auch machte. Aber er starb darauf sehr
früh. Wäre Schiller doppelt so alt
geworden als Goethe, so hätfe er noch
ganz andere Werke geschrieben als
dieser. Kant war grofj, Schiller gröfjer,

Goefhe am gröfjten. Amei

ftaifer'S SRe&Imtfce
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Die Qualitäten aus Küche und

Keller befriedigen jeden Gast!

Familie H. Kaiser

Auf was ich mich jeden
Monat freue

«I freu mi de ganz Monet uf de
letscht Samschfig, dafj i d'Sirene wieder
emal ghöre därf.»

Splitter
Gespenster hören auf umzugehen,

wenn niemand mehr an sie glaubt.
Rozü

Tango^Kuren / Koßlensäure->Bäder u.
Massage im Hause. Geßr. Sprenget

HOTEL LATTMANN
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Süctii

vis Lcrmsi? 8it? lisr à!rop!s" nscii Kriegs?

àr «sgs clem müenli8 äoek nicj jet?t scko sllpot
IVIüscktsl'Ii sekieks."

Intsi'msiic) im l.ift
5ciiwsÌTsr!zclis «Oroi;»-5tâclt. I-ins

sisgsnts vsms ksztsigt clsn i.iit, in cisr
i-isnci sinsn Isllsr mit 5pinst, 5alT-
icsrtoitsin unci icisinsn, zciiön gsik gs-
krstsnsn r-iscictlsizciipIätTciisn.

«l^Iun iisks icii ciocii nocn stws; iür
msinsn i-iunci gsiuncisn», rutt zis cisr
^mpisngzcisms cisz i-iotsls Tu, ciis micii
Tum I-iit ksglsitst, um mir ^>mmsr
TU Tsigsn.

2!u ciritt isiirsn wir in ciis i-ioi^s. vis
vsms mit iiirsm v/sikzsn foxtsrrisr
cirücict sicii stwsz in ciis Hclcs, snzciisi-
nsnci um cisn zciiön gsrnisrtsn IsIIsr
vor msinsn ^ugsn Tu vsrztscicsn.

«vsz würcis Twsi zciiöno Portionen
sür arme, iiungrigs Xincisr gsksn .»
onttsiirt sz mir, incism icii nocnmslz cisz
rVisnu ksziciitigs.

«/vvsn mut; niciit gisicii siisz zo sui-
iszzsn», srwicisrt sut r-iociicisutzcii ciis
kioncis Zciiöns, unci vsrläkzt cisn l.iit.

^s, msn zollts sz wiriciicii niciit zo
suitszzsn unci niciit nocii /<kTs!ciisn
icsutsn iür ciis ^noilsnTsrsi, zolsngs mit
cisr ksztsn V/srs i-iuncis gstüttsrt wsr-
cisn, cisnics icii, unci kstrsciits ciis ^iirs,
ciis mir sm /borgen sin Xinci sngs-
iisitst iistts

OK cisz «i-iuncictisn» ciirsict suz cism
IsIIsr ocisr sui sncisrs Wsizs gszoiszsn
nst, wsih icii niciit. jsciocii izt mir Ks-
Icsnnt, cislz Tismiicii visis i-iuncis Ks;-
zsrsr r-Isrrzciisitsn ciiszsz Privileg gs-
nisi)sn ocisr zogsr untsr cism lizcii cisz
«kszzsrsn» koztsursntz ciirsict suz cism
«/Vìsnzciisn-porTsiisn» szzsn ciürtsn.

- >»»i!W»iil O.e.

Wcì-5 wsilZt Ou übst- LetiilltZt'?
^iii Zcliüisr sciirsibi nscii sinsm Vortrag :

«frisciricii Zciiiilsr wsr sinsr cisr
srztsn viciitsr sui cisr gsnTsn Wsit,
trotTcism sr in 8ciiwsksn gskörsn
wurcis. vsr i-lsriog von Stuttgart Twsng
iiin, in ciis Xsrlzzciiuls Tu gsiisn, wo sr
zsiir ztsrlc gscirillt wurcis, ws; iiim nrciit
ksiisgts. vs cisr I-isrTog msricts, cisi;
sr niciit nur sin unorcisntiiciisr XsrI
wsr, zoncisrn cisi; sr zogsr nocii ciicli-
tsts, iisk; er iiin nocii iisrter zcnlsuciisn,
wsz iür sinsn (5sk!Icistsn niciit czsizts,
Zo cisk; sr ciurciikrsnnts. vsrsui zciirisk
sr ciis «ksuksr», um Tu Tsigsn, wis ciis
frsiiisit zsin müzzs, unci sr wurcis cisz-
iislk c?szciiictitzoroiszzor in ^sns. vs
Oostiis unci 8ciiiilsr zicii iiisr ksirsun-
cistsn, iislisn zis sinsncisr ksi iiirsn
V/sricsn. ^Iz Vostlis cism 5ciiiIIsr sr-
Tsiilts, cisk; sr ciis TciiwsiTsrzsgs von
Wiliislm Isii ksiisnclsln wolls, Icsm
5ciiilisr iiim vor unci zciirisk zis zclinsi-

Isr. vsnn sr notisrts siisz, wsz sr
cisciits, unci zo iistts sr zsins liisstsr-
ztücics ksici ksisinsncisr. iiin cirittsr
frsunci von üciiilisr wsr Xsnt, cisr iiin
Isiirts, niciit sin Tsrrüttstsr /^snzcii TU

zsin, zoncisrn sinsn zittiiciisn I.sksnz-
wsncisl TU iüiirsn, wsz Zciiillsr cisnn
sucii msciits. ^ksr sr ztsrk cisrsut zsiir
trüii. V/srs 5ciiiIIsr cioppslt zo sit gs-
worcisn siz Oostiis, zo iistts sr nocii
gsnT sncisrs Werlcs gszciirisksn siz
ciiszsr. Xsnt wsr gros;, 5ciii>Isr grö-
her, Oosttis sm größten, ^msi

Kaiser's Reblaube
cZIoànxssse 7 i'elekon S Zl A

llie yiislitstkn siis Xüclle unä

Keller dklrikàigen jeâeii lZsstî

k-smllie N. Xslser

/^uf was ieli mieli ^scisn
Ivionst ti-sus

«I irsu mi cis gsnT /v,onst ui c.»
Istzciit 5smzciitig, cisi; i ci'8irsns wiscisr
smsl giiörs cis'rï.» »«r

Zplittsi'
Oszpsnztsr iiorsn sut umTugsiisn,

wsnn nismsnci msiir sn zis gisukt.
Icorü

^/c?^r7^re />« <?^/?^. ^v/-^»7t7^.
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